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Donnerſtag, den 3. April. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danıi eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
e 5 5 Mon = nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


und Fefltage zweimal 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


in einer heute ſtattgefundenen vertraulichen 
Negierungsproject betreffs Anſchluſſes der han⸗ 
an die holländiſchen Bahnen genehmigt. 


Sitzung das 
noverſchen Weſtbahn 
I Kopenhagen, 2. April. In der heutigen Reichsraths⸗ 
Sitzung erklärte der Marineminiſter, daß er eine bedeutende 
Summe verlange, um die Marine mit einer bepanzerten See⸗ 
wehr zu verſehen. Er verpflichtete ſich, kein neues hölzernes 


Schiff zu bauen und fand großen Anklang. 
5 Advocat Bargum iſt zum Bürgermeiſter in Kiel 
ernannt worden. 
Paris, 2. April. Der heutige „Moniteur“ ſagt, es ſei 
unrichtig, daß Frankreich von Spanien die Rückberufung des 
Generals Prim gefordert habe. Frankreich habe ſich nur 
darauf beſchränkt, die Convention von Solidad zu mißbilligen, 
da ihm dieſelbe mit der Würde Frankreichs unverträglich ge⸗ 
chienen. Saligny bleibe allein mit den politiſchen Voll: 
wachten. betraut, mit denen Admiral Jurien bekleidet 
behalte nbrend Letzterer das Commando der Schiffs-Diviſion 
g Petersbu N i i i . 
be ee er ended 
ubel im Betrage von 12 Millionen, an. Die Intereſſen 
n 5 8 ab gezahlt. Guss > 
x 6% April. Die Kronprinzeſſin von Preußen 
— Mittag nach Gravesend — — hl dort 50 Ant⸗ 
E Jn der geſtrigen Si 
eine lange Debatte 115 85 a sere Se, 5 a 
liſchen Küſten durch Panzerſchiffe Statt, welche zu er 
immten Ergebniß führte. Hubbard klagte darüber, daß bis 
Regierung die neue türkiſche Anleihe unterftügt, ja, gewiſſer 
Maßen garantirt habe. Lord Palmerſton rechtfertigte die Re⸗ 
gierung. Auf eine Interpellation Stausfeld's erwiderte Lay⸗ 
ard, die Regierung ſei von Oeſterreichs Erklärungen in Be⸗ 
treff des Einſchreitens in der Suttorina befriedigt. 


Dentſchland. 

Er Berlin, 2. April. Die „Süddeutfche" Zeitung hält 
uns olgenden Spiegel vor. Im Monat März 1858 unter 
dem Miniſterium Pfordten⸗Reigersberg wurde Profeſſor Weiß 
von urg weil er ſich der Regierung grißliebig ‚gemacht, 

feinen Willen als Rath an ein Appellationsgericht ver⸗ 
ſetzt. Die im September d. J. zufammengetretene baixiſche 
Abgeordnetenkammer wählte Dr. Weiß zu ihren 2. Präſiden⸗ 
ten. Die Kammer wurde gleich nach dieſer Wahl aufgelöſt, 


weil ihre Maforität, wie die „Staatsſophiſten“ der officiellen 
Zeitung das Land belehrten, „durch die Wahl eines Mannes 


von entſchieden oppoſitioneller Richtung Kritik und Oppofition 
eübt ſei gegen die Ausübung unbeſtreitbarer und 
jonwictige: Kronrechte (Ernennung und Verſetzung der 
eamten), wodurch ſie die Nichtbeachtung der oberſten Regie⸗ 
n und die Abſicht kundgegeben, die monarchiſche 
erfaſſung durch eine N Scheinmonar⸗ 
chie zu verdrängen.“ Vor den Neuwahlen erging von dem 


Die ton. 
iginal⸗Correſpondenz von Bord der „Thetis“. 
(Original (Foriſetzung und Schluß.) u, 
Der König unterhielt ſich mit uns in 
die er mit ziemlicher Gewandtheit und Schnelligkeit 
da aber ſein Accent ein fremdartiger war, und er 
während mit der größten Leidenſchaft Betel kaute 
eh ſchwer den Sinn ſeiner Worte zu erfaſſen. Er be⸗ 
digte fi rn ke Jute e Freundlichkeit und erkun⸗ 
ſonders nach preußiſchen Militär-Verhältniſſen, von denen er 
eine hohe Meinung zu hegen ſchien, 
Rückſichten der Gaſtfreundſchaft keineswegs und ſchenkte uns 


war eine impoſante Halle von bedeutenden Dimenſtonen, de: 
ren breite, 


Fe ſich auf zwei Reihen enorm hoher und ſtarker und eben- 


durch ſieben Sonnenſchirm 


0 ſchirmen, ich glaube, es wa⸗ 
en fünfe, beſchattet wurden und die wahrſchenlch für Prin⸗ 
den des Königlichen Hauſes oder für tributpflichtige Fürſten 
beſtimmt waren. Außer dieſen für einen Thronſaal nöthigen 
eine Menge ande⸗ 


der Schuldbriefe fraglich erſcheint. 
die Agitation für miniſterielle Wahlen nur forciren wird 


ſteht ohnehin in vollſter Blüthe. 


m pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: K.. 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


1892. 


swärts 1 20 
ebener, code Di 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


bairiſchen Miniſter des Innern, Reigeersberg ein Wahleir⸗ 
cular, deſſen überraſchende Aehnlichkeit mit dem jüngſten des 
Herrn v. Jagow folgende Sätze bekunden mögen: „Wenn alle 
Beamte, eingedenk ihrer Stellung und Verpflichtung gegen⸗ 
über der Staatsregierung einig und kräftig zuſammenwirken, dann 
wird ihr Einfluß den Umtrieben der eben ſo thätig 
als einig wirkenden regierungsfeindlichen Par⸗ 
teien einen mächtigen Damm entgegen ſetzen. Es iſt Pflicht 
der Beamten, durch Aufklärung der Verhältniſſe und 
Geltendmachung der in denſelben liegenden objectiven 
Gründe auf die monarchiſche Geſinnung der Wähler einzu« 
wirken, damit alle Wahlcandidaten fern gehalten werden, welche 
von Ehrſucht und Parteileidenſchaft getrieben, die 
Kraft der Regierung zu ſchwächen, jede Autorität zu 
untergraben bemüht ſind. Es wird den Beamten insbeſon⸗ 
dere nicht ſchwer werden, die beſonnenen Wähler zu überzeu⸗ 
gen, daß es ſich im gegenwärtigen Conflict um wichtige 
Kronrechte handelt und nichts grundloſer iſt als die Be⸗ 
hauptung der Oppoſition, es werde nur ein Kampf gegen die 
Miniſter geführt, von welchem die Krone in keiner Weiſe be— 
rührt werde“. Das Ergebniß der Wahlen war trotz des in 
Bewegung geſetzten Apparats nichts weniger als giftig. für 
das Miniſterium. Nur ein kleiner Theil der Beamten achtete 
auf die Zumuthung des Wahlcirculars und noch geringer 
war der Erfolg der Dienſteifrigen. Die neu gewählte 
Abgeordnetenkammer erſchien in der Oppoſition ver⸗ 
ſtärkt an Zahl und Kräften. Dr. Weiß wurde aber⸗ 
mals mit noch größerer Stimmenmehrheit als zuvor zum 
zweiten Präſidenten gewählt. Bei den folgenden Abſtimmun⸗ 
gen gelang es dem Miniſterium nur einmal eine Minorität 
von 27 unter 143 Mitgliedern zu erlangen und dieſe beſtand 
meiſtens aus Staatsdienern, Abgeordnete einer einzigen Pro⸗ 
vinz. In den übrigen hatte man vermieden, namentlich Ver⸗ 
waltungsbeamte zu wählen. Das practiſche Endergeb⸗ 
niß war der Rücktritt der Miniſter v. d. Pfordten, Rei⸗ 
gersberg und Ringelmann und die Bildung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums, das in den Fragen der innern Verwaltung und 
Geſetzgebung den dringendſten und gerechteſten Wünſchen des Lan⸗ 
des entgegenkam. — Wenn die Oppoſition gegen die Zinsconver⸗ 


ſion, wie es den Anſchein hat, conſequent bleibt, fo ſind die Miniſter⸗ 


tage des Herrn v. d. Heydt gezählt, falls nicht ein Abgeord⸗ 


ẽetenhaus zuſammengebracht wird, das fie ſelbſt wie ihre 


finanziellen Folgen hinterher gutheißt. Eine Deckung durch 
Wiederausgabe der eingelöften Staatsſchuldbriefe iſt, abge⸗ 
ſehen von dem Ausfall, ehne den es nicht abgehen würde, 
nicht möglich, weil dies einer Emiſſton einer neuen Anleihe 
gleich käme, die ohne vorhergegangene Genehmigung des Land 
tags nicht vor ſich gehen kann, auf die auch wahrſcheinlich 

iemand eingehen würde, weil die privatrechtliche Sicherheit 
Daß dieſer Zwiſchenfall 
Seitens der miniſteriellen Partei, iſt außer Zweifel; dieſe 
Sogar die Frühjahrs-Con⸗ 
troll-Berſammlungen der Landwehr werden zur miniſteriellen 
Propaganda benutzt. Hoffentlich werden alle dieſe Bemühun⸗ 
gen an der Feſtigkeit und Einmüthigkeit der Volkspartei ſchei⸗ 
— x 


rer darin, die Se. Majeſtät wahrſcheinlich zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten geſchenkt erhalten hatte, und die ſich hier der Merkwür⸗ 


digkeit wegen befanden. Da war unter andern ein mit koſtba⸗ 


ren Japaneſiſchen Vaſen aus Bronce bedeckter Tiſch, eine von 
hinten zu ladende Kanone franzöſiſcher Conſtruction, und end⸗ 


Uniform. Nachdem wir allen dieſen Herrlichkeiten gebührende 
Bewunderung gezollt hatten, führte uns der König in ſein 
Frauengemach, deſſen ſchöne Bewohnerinnen indeſſen vor un⸗ 
ſerer Ankunft entflohen waren, ſo daß wir dort nur eine ſchon 
ältere Dame vorfanden, welche auf dem Fußboden kniete und 
einen kleinen nackten Knaben im rechten Arme hielt, während 
fie. ſich auf den linken in der Weiſe ſtützte, daß das Ellbogen⸗ 
gelenk nach vorn durchgebogen war, 5 daß es ausſah, als ob 
ſie den Arm gebrochen hätte. Die Fähigkeit, das genannte 
Gelenk auf die erwähnte Weiſe zu biegen, wird von den jun⸗ 
gen Mädchen in Siam als das wünſchenswertheſte Reſultat 
einer ſorgfältigen Erziehung betrachtet, und ich glaube, daß 
fie ſich den Schmerzen, die zur Erreichung deſſelben erforder⸗ 
lich ſind, mit demſelben Stoicismus unterziehen, mit dem die 
unſrigen das Durchbohren ihrer Ohren oder die Anlegung 
eines Schnürleibes ertragen. Der König ſchien große Zärt⸗ 
lichkeit für die Frau mit dem Kinde zu hegen, denn er näherte 
ſich ihr, ergriff 85 rechte Hand und zog fie, obgleich fie wi⸗ 
derſtrebte, vom Boden in die Höhe, dann nahm er ihr den 
Knaben ab und ſtellte uns deuſelben mit einem gewiſſen Aus⸗ 
druck von Stolz „als ſein Kind“ vor. Hierauf reichte er, nach⸗ 
dem er den linken Arm der Frau unter den ſeinigen genom⸗ 
men hatte, mehreren von uns ſeine linke Hand, fo daß die 
Frau uns gewiſſermaßen wurd, ſeine Vermittelung be» 
grüßte, und in dieſer Weiſe die Honneurs ihres Ge⸗ 
maches machte, denn es iſt ihr ſtreng verboten, ſelbſt 
einen Fremden zu berühren. Nachdem wir einige Zeit 
im Frauengemach verweilt hatten, und zum Schluſſe wieder 
mit einem Gläschen Liqueur bewirthet worden waren, der ſich 
indeſſen in dieſem Falle unglücklicher Weiſe als ſtarker Cognac 
erwies, und den Seine Majeftät.mit großem Schrecken wie⸗ 
der ausſpie, wurden wir entlaſſen und traten unſeren Rück⸗ 
weg über die Höfe an, auf denen ſich die vorher erwähnte 
Ehrenwache um einige ſehr verdrießlich und verſchlafen aus⸗ 
ſehende Invividuen vermehrt hatte. Dieſelbe war nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter bekleidet und trug blaue Cattun-Röcke mit 
rothen Aufſchlägen und weißen Hoſen, während ſie als Kopf⸗ 


ſteckt wurden, ſo ſchlecht paßte fie allen und fo naeh 


von den Siameſen hoch verehrte heilige Thier, iſt. 
in der Mitte des innern Raumes, auf einem etwas über dem Fuß⸗ 
boden erhöhten Plankenlager, und iſt an zwei zierliche Holz⸗ 


tern, die es in dieſem entſcheidenden Kampf an Rührig⸗ 
la N a der Schranken, die ihr bleiben, nicht fehlen 
aſſen darf. v 
* Die „Berliner Revue“, welche gewöhnlich das Ziel ih⸗ 
rer Wünſche viel offener ausſpricht, als irgend ein anderes 
1 Organ, iſt mit dem Verſuche, „eine allgemeine con⸗ 
ervative Partei“ zu bilden, durchaus nicht einverſtanden. „Die 
Hand den unveränderten Grabowiten zu bieten, ſagt ſie, 
würde der Tod der conſervativen Partei ſein.“ Als, wichtig 
ſür das jetzige Miniſterium ſtellt das Blatt folgende 4 Punkte 
auf: 1) das Beamtenthum aus der ſympathetiſchen Strömung 
nach links magiſch in das rechte Bette zurückzuleiten; 2) die 
Preſſe poſitiv zu benutzen, wobei als Muſter die officiöſe 
Preſſe in Frankreich aufgeſtellt wird; 3) wirkſam für die ma⸗ 
teriellen Intereſſen der Bevölkerung zu ſorgen (auch hier wird 


auf das Napoleoniſche Frankreich hingewieſen) und 4) ein. 


neues Steuerſyſtem. Das Miniſterium ſoll „dem ak von; 
Patow fein Syſtem ſammt dem „„alten Kühne“ folgen laſſen 
und damit den Weg betreten, welcher allein zu der verheiße⸗ 
nen Gleichheit der Beſteuerung führt.“ In einem andern Ar⸗ 
tikel will die Revue keine Syſlirung der Grundſteuerausglei⸗ 
chung, aber nach Beendigung der Vorarbeiten eine Remedur 
der „wirklichen“ Ungleichheiten, und erkennt endlich mit Ge⸗ 
nugthuung an, daß die Converſion der 4½ procentigen Aulei⸗ 


hen „in beſtimmteſter Weiſe den Capitaliſten zu Leibe geht.“ 


— Die „B. u. H. Ztg.“ ſchreibt: Die in letzter Zeit ſehr 
häufig gewordenen Beſprechungen zwiſchen dem Finanzmi⸗ 
niſter v. d. Heydt und dem Kriegsminiſter v. Roon geben zu 
der Vermuthung Anlaß, daß zwiſchen beiden Ministern die 
Modificationen berathen werden, welchen der dem nächſten 
Landtage vorzulegende Militairetat unterworfen werden ſoll. 
Die Nachricht, daß das Budget der Armee für 1862 um 2 
Mill. gegen das der aufgelöſten Kammer vorgelegene reducirt 
werden ſoll, wird uns aus guter Quelle beſtätigt, mit dem 


| Bemerken jedoch, daß dieſe Ausgabeverminderung als eine 


nur vorübergehende, auf den Etat des laufeuden Jahres be⸗ 
rechnete ſein könne, die möglicherweiſe auf den nächſten Etat 
übertragen werden dürfte, alſo nicht eigentlich eine Minder⸗ 
ausgabe genannt werden könnte. nent 

Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt die „B. B. Ztg.“: 


Gerüchtsweiſe verlautet heute, daß der Finanzminiſter v. d. 
Heydt den Kriegsminiſter v. Roon beſtimmt habe, den 
tair⸗Etat um 3 Mill. Thaler zu reduciren, daß auch die grö⸗ 

ßere Specialiſirung der Etats pro 1862 bereits angeordnet 
und in der Ausführung begriffen ſei. Beſtätigen ſich dieſe Ge⸗ 


Mili⸗ 


rüchte, jo werden die augegebenen Gründe für die Auflöſung 


des Abgeordnetenhauſes immer unverſtändlicher. 


„— Wie bereits gemeldet, hat der Magiſtrat in ſei er 
Freitagsſitzung beſchloſſen, die in der Stra beſmligen 
Documente aus der Anleihe von 1850 und 1852 (80,000 ) 
nicht convertiren, ſondern verſilbern zu laſſen. ; 

— Der „Magd. 3.“ wird geſchrieben: „In hieſigen ju⸗ 
riſtiſchen Kreiſen will man wiſſen, das Wahleivcular des Juſtiz⸗ 
miniſters Grafen zur Lippe ſei vom Stagatsminiſterium bean⸗ 


ſtandet worden. Den Beamten ſeines Reſſorts iſt bis jetzt ein 


Wahlrefeript noch nicht zugegangen.“ 


bedeckung weiße Mützen mit Schirmen hatte, von derſelben 
Form, wie fie bei unſeren Trainſoldaten gebräuchlich ift. In⸗ 
deſſen ſelbſt mit unſeren Trainſoldaten war ſie in Beziehung 
auf Reinlichkeit und Präciſion des Anzuges auch nicht ent⸗ 


N fernt zu vergleichen, und man ſah es allen auf den erſten 
lich ein ausgeſtopfter Preußiſcher Garde-Schütze in voller N cu g 


Blick an, daß ſie für gewöhnlich nackt gingen und nur bei ſel⸗ 
tenen und außerordentlichen Gelegenheiten in die Uniform ge⸗ 


ſahen ſie darin aus. In dem äußerſten Hofe des Pala ſtes, 


| an. die Mauer angelehnt, welche denſelben von dem inneren 


trennt, iſt ein hohes luftiges Haus, zierlich aus gemaltem Holz 
erbaut, deſſen Bewohner der berühmte men Ochban, h 
r ſteht 


ſäulen mit vergoldeten Spitzen befeſtigt, die an den Endpunk⸗ 


ken deſſelben ſtehen und durch eine ſchräg emporſteigende ebenſo 
gearbeitete Säule verbunden ſind. Vor ihm befindet ſich ein 
kleiner Altar mit einer Menge von duftenden Blumenſträußen 
verziert, und eine Menge von Dienern befinden ſich in ſei⸗ 


ner Geſellſchaft, um ihn mit Nahrung zu verſehen und ſeine 
Wohnung in der ſerupulöſeſten Sauberkeit zu erhalten. Lei⸗ 


der entſprach er unſeren Erwartungen nur wenig, denn 


er war eigentlich nicht weiß, ſondern von einem fahlen 
Grau, und ſeine Augen, welche ganz hell und farblos 
waren, gaben ihm ein unheimliches, geſpenſtiſches Ausſehen; 
ebenſo wenig imponirte er uns durch feine Größe, denn er 
war noch jung und vergleichsweiſe klein. Die andern Elephan⸗ 
ten, welche der König von Siam hält, befinden ſich in großen 
Ställen, welche außerhalb des Palaſtes ſtehen, es ſind unge⸗ 
fähr zwanzig, und unter ihnen ſind große und ſchöne Exem⸗ 
plate. Sie werden mit Gras gefüttert und ein großer Vor⸗ 
rath hiervon befindet ſich in Bündeln ſtets in einer Eike des 
Stalles; wenn ihnen nun ein ſolches Bund gereicht wird, u 
löſen fte mit dem Rüffel daſſelbe auf und dann reinigen fle 
das Gras, indem ſie es an dem oberen Ende ergreifen und 
mit den Wurzeln an die Vorderfüße ſchlagen, von Sand und 
t NN und fe Pe e ihre Ges 
wohnheit, und ſo emſig liegen fie dieſer Beſchäftigung, da fie 
natürlich ſehr viel freſſen, bb, 06 die Füße an dan Wige 
den Stellen volltommen ihrer Haare beraubt find. b 
Mit nächſter Poſt mehr. a 


—— 


— Man ſchreibt der Mefer » Zeitung: „Die Wiederbe⸗ 
ſetzung des Handels⸗Miniſteriums iſt auf's Neue verzögert. 
Es war mit dem jetzigen Director in demſelben, Geheimen 
Regierungsrath Delbrück, bereits ein vollſtändiges Abkommen 
getroffen, welches nach dem Schluſſe der Verhandlungen über 
den Handelsvertrag mit Frankreich ausgeführt werden ſollte. 
In dem Augenblicke des Abſchluſſes wurden die Unterhand⸗ 
lungen abgebrochen, und zwar nicht aus finanzieeen Grün⸗ 
den, ſondern weil die Maximen, welche Herr Delbrück ſeinem 
früheren Chef, dem jetzigen Fingnzminiſter v. der Heydt, ge⸗ 

enüber geltend machte, nicht mit deſſen Intentionen überein⸗ 
Hummtere Der Graf Sierſtorff, mit welchem man ſpäter wegen 
Uebernahme dieſes Poſtens verhandelte, ſtand zurück, weil ihm 
die Abzweigung einiger bisheriger Reſſorts vom Handels-Mi⸗ 
niſterium nicht zuſagte; nunmehr verhandelt man mit dem 
Regierungs⸗Präſidenten Kühlwetter in Aachen, aber auch hier 
iſt bis jetzt noch kein Reſultat erzielt.“ 

— Aus Seehauſen i. d. A. ſchreibt die „Magd. Z.“: 
Bei der am 29. März hier ſtattgefundenen Controlverſamm— 
lung fagte der Major v. Boehn aus Stendal zu den ver- 
ſammelten Mannſchaften: „Er könne nicht unterlaſſen, im 
Hinblicke auf den hier beſtehenden Landwehrverein, als den 
Verein, der es ſich zur Aufgabe geſtellt, in dieſer Stadt, die 
wie andere Städte der Umgegend patriotiſch tief geſunken, die 
guten Geſinnungen wieder aufzurichten, die Mannſchaften an 
den dem Könige geleiſteten Eid zu erinnern und zu ermahnen, 
bei den bevorſtehenden Wahlen im Sinne des Königs, nicht 
im Sinne der ſogenannten Volksbeglücker, die dem Volke nur 

onig um das aul ſchmierten, in deren Herzen es aber 
chwarz ausſehe, zu wählen. Denn die vorigen Wahlen ſeien 
ein Schandfleck in der preußiſchen Geſchichte, die das Herz 
des Königs verhärtet hätten. Zur Erweichung des König⸗ 
lichen Herzens Fr deshalb die Wahl Königlich gefinnter 
Abgeordneter noth, die zu wählen Pflicht eines Jeden ſei, der 
ſich ſeines Eides, den er geleiſtet, erinnere.“ Zu den vorher 
zu demſelben Zwecke verſammelten Landleuten ſagte der Major 
ungefähr daſſelbe, fügte jedoch unter Hinweiſung auf den 
Schandfleck in der preußiſchen Geſchichte, der wieder rein ge— 
waſchen werden, und wozu ein Jeder beitragen müſſe, hinzu: 
„Ein Hundsfott, wers nicht thut.“ — Der Erwähnung werth 
iſt noch, daß bei Gelegenheit der Vorleſung der Kriegsartikel 
der dieſelben vorleſende Rittmeiſter vom Train den ungefähr 
dahin lautenden Artikel, „daß ſich Soldaten nicht an Ver⸗ 
ſammlungen, die des Königs Macht zu ſchwächen bezweckten, 
betheiligen ſollten“, auch als auf die Wahlmänner ſich erſtre⸗ 
ckend hinſtellte. 

Stettin, 1. April. Aus dem Saaziger Kreiſe iſt eine 
Adreſſe an Se. Mai den König abgegangen, in welcher die 
Unterzeichner ihren Dank für die Auflöſung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ausſprechen. Die Adreſſe hat, wie die „Oſtſ. Ztg.“ 
hört, ca. 120 Unterſchriften erhalten. (Wie viel Unterſchriften 
aber würde man haben, wenn man die Gegenprobe machte ?) 

Weimar, 31. März. In Betreff einer am 6. April in 
Weimar abzuhaltenden Verſammlung des Nationalvereins 
iſt folgende Bekanntmachung veröffentlicht worden: 

„Die wichtigen politiſchen Vorgänge der neueren Zeit 
laſſen es den Unterzeichneten als dringend wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, den Mitgliedern des Nationalvereins Gelegenheit zu 

emeinſchaftlicher Beſprechung zu bieten. Wir laden deshalb 

itglieder und Freunde des Vereins auf den 6. April im 
roßen Saale des Stadthauſes zu Weimar hiermit ein. Der 

utritt iſt nur gegen Vorzeigung der Mitgliederkarten oder 
beſonderer Einlaßkarten geſtattet. 

Weimar. Erfurt. Gotha. Jena. Eiſenach. Apolda. Plauen. 
Rudolſtadt. Leutenberg. Weida. Eisfeld. Salzungen. 
Fries. Saal. Henneberg. Glaß. Hering. Kappauf. Kumpen⸗ 
haus. Wohlfahrt. Sorger. Salzmann. Hoffmann. Hertel.“ 

. England. 

— Durch die von den Heeren und Flotten der amerika⸗ 
niſchen Union neuerdings errungenen Erfolge läßt ſich die 
Times noch immer nicht in dem Glauben irre machen, daß, 
wenn der Süden nur hartnäckig ausharre, eine Wiederher⸗ 
ſtellung der alten Union nicht zu Stande kommen werde. „Ein 
Gebiet“, ſagt ſie, „wie das der conföderirten Staaten, läßt 
ſich nie erobern, ja, kaum occeupiven. Wie ſchwer das hält, 
ſehen wir ſogar in Neapel. Wenn der Süden, trotz des Schei⸗ 
terns ſeiner erſten Hoffnungen, ſich beharrlich weigert, wieder 
in die Union einzutreten, ſo kann der Norden nichts weiter 
thun, als mit furchtbaren Koſten einen Krieg in die Länge 
ziehen, deſſen Zweck ſich doch nie erreichen läßt“. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 31. März. (K. Z.) Zwiſchen England und 
Frankreich herrſcht Uneinigkeit, und die mexikaniſche Angele⸗ 
genheit bereitet dem Pariſer Cabinet großen Verdruß. Jurien 
de la Graviere hat ſich von Prim hinters Licht führen laſ⸗ 
ſen, und die Engländer ſind froh, ſich je eher je lieber 
aus der unangenehmen Affaire herausziehen zu können. 
Spanien macht auch Front gegen Frankreich. England wird 
vielleicht die Gelegenheit benutzen, um Frankreich zu einer 
veränderten Stellung in Griechenland zu bewegen. Was dort 
geſchieht oder nicht geſchieht, hat viel mehr Wichtigkeit für 
Großbritannien, als die mexikaniſchen Beglückungsplane Na⸗ 

oleons III. Daß in Griechenland trotz des Abſchluſſes in 

auplia noch nichts gewonnen iſt, darf man als beſtimmt 
annehmen, denn die geheimen Nachrichten über die dortigen 
Zuſtände lauten ſehr bedenklich. Ueberhaupt iſt die Aufregung 
im öſtlichen Europa im Steigen begriffen, und man hat na⸗ 
mentlich aus Croatien Berichte über die dortige Stimmung, 
welche zum Nachdenken auregen müſſen. Was ich Ihnen da 
melde, iſt aus beſter Quelle geſchöpft. 
r Frankreich. 
Paris, 31. März. Heute hielt der Kaifer auf dem Ca⸗ 
touſſelplatz eine Revue über die Garde ab. Nach derſelben 
vertheilte er einige Kreuze und Medaillen. Nach der Revue 
begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und 
der Prinz und die Prinzeſſin von Hohenzollern, welche letztere 
gegenwärtig hier weilen, nach Verſailles. — Der Componiſt 

erdi, der Mitglied des italieniſchen Parlaments iſt, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Paris. 

— Die telegraphiſche ae welche den Abſchluß der 
Convention mit dem Präſidenten Juarez und die demnächſtige 
Rückkehr des größten Theiles des allürten Expeditions⸗Corps 
meldet, hat hier eine gerade nicht angenehme Ueberraſchung 
hervorgerufen. Man findet den Ausgang dieſes ſo koſtſpieligen 
und mit ſo vielem Pomp angezeigten Unternehmens gar zu 

beſcheiden. Uebrigens iſt der Vertrag noch nicht von der hie⸗ 
ſigen Regierung ratificirt. 
8 talten. 

Turin, 29. März. In Paris iſt man mit Ratazzi's 

energiſchem Auftreten nicht ganz zufrieden und findet, daß er 


das Cavour'ſche Programm zu ernſt nehme. Da kann Niemand 
helfen! Italien drängt nach der einzigen Löſung hin, die mög⸗ 
lich iſt, und alles, was Ratazzi leiſten kann, iſt, Zeit zu ge⸗ 
winnen, bis das Land gerüftet iſt. Dazu hilft Garibaldi. 

— Die wiederholten Gerüchte von dem Tode Pius IX. 
und die Gewißheit, daß derſelbe ſich ſehr leidend befinde, hat, 
wie die „Independance Belge“ wiſſen will, die italieniſche Re- 
gierung veranlaßt, durch Nigra in Paris bei Thouvenel an⸗ 
fragen zu laſſen, ob im eintretenden Falle der Kaiſer der 
Franzoſen geſonnen ſei, die frei Kundgebung der Römer an⸗ 
zunehmen oder nicht. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
ſolche Verabredungen nur mündlich erfolgen können; es wird 
jedoch als Wahrzeichen gelten dürfen, daß die franzöſiſche Po» 
litit in ihrer gegen alle betheiligten Parteien treuloſen Hal⸗ 
tung verharrt, jo lange der General Goyon, deſſen legitimi⸗ 
ſtiſche Geſinnung alle Welt kennt, in Rom bleibt. Das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Turin und Paris kann und wird kein 
aufrichtiges werden, ſo lange die franzöſiſche Regierung die 
Geſchäfte, des Herzogs von Chambord und der in Venedig 
verſammelten oder vertretenen Reſtaurations⸗Candidaten macht. 
Uebrigens ſoll Ratazzi auf Benedettis Andringeu aus Ver. 
anlaſſung der Garibaldi'ſchen Reden in Mailand ſich wiederum 
verpflichtet haben, daß die italieniſche Regierung ſich nicht 
fortreißen und vorſchnell zur Löſung der Einheits- und Uns 
abhängigkeitsfragen bewegen laſſen werde. Gleichzeitig ſoll 
Ratazzi den Vicepräſidenten der Nationalſchützenvereine um 
möglichſte Vorſicht erſucht haben. 

— In der römiſchen Frage durchkreuzen ſich die wider⸗ 
ſprechendſten Nachrichten. Die Abendblätter dementiren die 
Abberufung Goyons, woraus man den Schluß ziehen will, 
daß Lavalette nicht mehr auf feinen Poſten zurückkehren wird. 
So viel ſoll ſicher ſtehen, daß dieſer ſowohl, als Prinz Na⸗ 
poleon auf Abberufung des Generals dringen, der durch den 
kaiſerlichen Adjutanten, General Montebello, erſetzt würde, 
doch hätte der Kaiſer ſich noch nicht in dieſer Sache entſchie⸗ 
den. Herr Thouvenel ſoll übrigens ſeines Portefeuilles eben 
ſo überdrüſſig ſein, als Marquis Lavalette ſeines Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens. Erſterer würde einen diplomatiſchen Poſten im 
Auslande ſeiner gegenwärtigen Stellung vorziehen, und man 
vernimmt in dieſer Beziehung, daß er als Geſandter nach 
Petersburg gehen würde, wohin Herzog Montebello zurück zu 
lehren keine Luſt hätte. 

— Die italieniſche Regierung iſt jetzt eifrig mit der Re⸗ 
organifation der Marine beſchäftigt. Miniſter Admiral Per⸗ 
ſano beabſichtigt, die königlichen Navigationsſchulen in Ge⸗ 
nua und Neapel aufzuheben und ſtatt deſſen eine ſolche An⸗ 
ſtalt in Livorno zu gründen. Auch ſollen zwei Uebungs⸗Ge⸗ 
ſchwader in Livorno gebildet werden. 

Amerika. 

Newyork, 17. März. In der von M'Clellan an das 
Unionsheer gerichteten Anſprache heißt es: „Ich habe Euch 
bisher unthälig gelaſſen, damit Ihr der Rebellion den Todes⸗ 
ſtoß verſetzen möget. Es mußte eine furchtbare Artillerie ge— 
ſchaffen werden, und die Potomac-Armee iſt jetzt eine wirk⸗ 
liche Armee, prachtvoll in ihrem Material, wunderbar in Zu⸗ 
ſammenſetzung und Mannszucht, herrlich bewaffnet und aus⸗ 
gerüſtet. Der Moment der Action iſt gekommen. Ich weiß, 
daß ich Euch die Rettung des Vaterlandes anvertrauen kann. 
Die Zeit der Unthätigkeit iſt vorbei. Jetzt werde ich Euch den 
Rebellen entgegen führen, betet nur zu Gott, das er das 

Recht fchütze. I welcher Richtung immer Ihr geführt wer⸗ 
det, und ſo ſonderbar Euch meine Schritte auch elner mö⸗ 
gen, bedenkt ſtets, daß mein Schickſal mit dem Eurigen ver⸗ 
knüpft iſt. Ich werde thun, was Ihr wünſcht, ich werde Euch 
auf ein entſcheidendes Schlachtfeld führen und bemüht ſein, 
mit möglichſt kleinen Verluſten zu ſiegen. Ich weiß, daß Ihr 
mir im Nothfalle für die gerechte Sache in den Tod folgen 
werdet. Der Himmel lächelt uns. Noch warten Siege unſer. 
Glaubt nicht, daß ſie ohne viele Kämpfe errungen werden 
können. Ihr habt einen tapfern Gegner, des Stahles wohl 
würdig, den Ihr ſo vortrefflich führt. Ich werde von Euch 

roße und heroiſche Anſtrengungen verlangen, ſchnelle und 

800 Märſche; vielleicht auch Entbehrungen. Wir werden 
dieſe theilen, und iſt erſt dieſer Krieg beendigt, in unſere Hei⸗ 
math zurückkehren mit dem Bewußtſein, auf keine größere Ehre 
Anſpruch machen zu können, als auf das ſtolze Selbſtbewußt⸗ 
fein, der Potomac⸗Armee angehört zufhaben.“ 

* Die Nachrichten aus Newyork reichen bis zum 20. 
März. Die dortige Handelskammer hatte eine Reſolution an⸗ 
genommen, in welcher erklärt wird, daß es Angeſichts der un⸗ 
geheuren Wichtigkeit des Gegenſtandes die Pflicht Boſtons, 
Philadelphias und Newyorks ſei, Panzerſchiffe von hinrei⸗ 
chender Stärke zu bauen, um dem „Merrimac“ oder andern 
ſchwimmenden Batterien des Feindes, wenn dieſelben ſich 
blicken laſſen ſollten, Widerſtand zu leiſten. 

— Dem Congreſſe iſt vom Flottenausſchuſſe eine Bill 
zur Herſtellung eines gepanzerten Dampfers von 6000 Tonnen 
vorgelegt worden, der bloß als Widder zu verwenden ſein Io 7 
zu feine Ausrüſtung wird 1 Mill. Doll. erforderlich ſein. 
Ferner ſollen 13 Mill. Doll. zum Bau gepanzerter Kanonen⸗ 
boote, 700,000 Doll. zur Erwerbung der Stevens'ſchen Bat⸗ 
terie und 500,000 Doll. zur Erweiterung der Werften von 
Waſhington uotirt werden. Der „Marrimac“ befindet ſich 
in den Werften vor Norfolk, wo eine große Anzahl von Ar⸗ 
beitern mit ſeiner Ausbeſſerung beſchäftigt ſind. Einer ſeiner 
Eiſenſchnäbel iſt ſtark beſchädigt und das Vordertheil einge⸗ 


ſchlagen worden. 
Danzig, 3. April. 

* Die geſtern Abend im großen Saale des Schützenhau⸗ 
ſes abgehaltene Verſammlung der liberalen Wähler des 
Stadt⸗ und Landkreiſes hat auf das unzweideutigſte gezeigt, 
daß die letzten Ereigniſſe in Preußen nur dazu gedient haben, 
die Theilnahme der Bürger an den öffentlichen Angele— 
genheiten in erheblichem Maße zu ſteigern. Kopf an Kopf 
gedrängt ſtanden circa 1000 Männer volle drei Stunden in 
dem untern Saale und auf den Galerien und hörten mit 
Ruhe und geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Verhandlungen zu. 
Eine faſt eben ſo große Zahl hatte, weil ſie keinen Platz ge⸗ 
funden, wieder umkehren müſſen. Um 6 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch den Rechtsanwalt Röpell, welcher durch Accla⸗ 
mation zum Vorſitzenden ernannt wurde, eröffnet. Derſelbe 
machte auf die geſetzlichen Beſtimmungen über derartige Ver⸗ 
ſammlungen aufmextfaht und empfahl den Rednern, unter dem 
Beifall der Anweſenden, Mäßigung in den Ausdrücken, damit 
nicht etwa zu einer Auflöſung der Verſammlung Veranlaſſung 
gegeben werden könnte. Die Sache, welche dieſelbe verträte, 
wäre an ſich ſtark genug und bedürfte keiner Unterſtützung 
durch ſchneidende oder heftige Erörterungen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß demnächſt, 5 einſtimmig, ſich als Wahlver⸗ 
ſammlung der Fortſchrittspartei zu conſtituiren und 


| als ſolche ein Wahlcomit& zu wählen. Die Mitglieder des 


früheren Wahlcomités der Fortſchrittspartei wurden durch 
Acclamation wiedergewählt und ihnen anheimgegeben, ſich 
durch Cooptation zu verſtärken. Außerdem wurde dem Wahl⸗ 
comité der Auftrag gegeben, ſich mit den andern liberalen 
Fractionen und namentlich mit dem Comits der liberalen 
ländlichen Wähler in Verbindung zu ſetzen und, wenn ir⸗ 
gend möglich, eine Verſtändigung für eine gemeinſchaftliche 
Action herbeizuführen. Ein Antrag des Rabbiner Dr. Stein, 


das Comits nicht als Comité der Fortſchrittspartei zu bezeich⸗ 


nen, ſondern es Comité der liberalen Parteien zu benennen, 
fand keine Unterſtützung. Es wurde gegen den Antrag nament⸗ 
lich von Herrn Dr. Lièe vin geltend gemacht, daß die Mit. 
glieder des eben wiedergewählten Comités bereits den Ber, 
ſuch einer Vereinigung mit dem Comité der ſog. conftitutio» 
nellen Fraction in der Stadt gemacht, daß dieſer Ver⸗ 
ſuch indeß zu keinem Reſultat geführt habe. Auch er 
wünſche lebhaft, daß eine ſolche Vereinigung ſämmtlicher 
liberalen Wähler bei den bevorſtehenden Wahlen zu Stande 
komme, indeß ſei er ebenſo entſchieden der Meinung, daß man 
da, wo man die Hand gereicht habe und abgewieſen ſei, nicht 
noch einmal bitten gehen dürfe. (Bravo.) Dagegen ſei be- 
gründete Hoffnung zu einem Zuſammengehen mit den libera⸗ 
len Wählern des Landkreiſes vorhanden, dieſelben hätten 
an demſelben Tage einen ſehr erfreulichen darauf gerichteten 
Beſchluß gefaßt. 

Nachdem die Verſammlung dieſer Anſicht beigetreten, 
theilte der Vorſitzende mit, daß das eben ernannte Wahl⸗ 
Comité mit dem Comité der ländlichen Wähler ſofort in 
Verbindung treten werde. 

Zweiter Gegenſtand der Verhandlung war folgender 
Antrag des Herru Biber: 

„Die Verſammlung möge ausſprechen, daß fe es für 
ihre Pflicht halte, auf die Wiederwahl der früheren 
drei Abgeordneten: Behrend, Röpell und Kalau v. d. Hofe, 
mit allen Kräften hinzuwirken und ebenſo, wo es an⸗ 
gänglich ſei, auf die Wiederwahl der früheren Wahlmänner.“ 

Nach einer kurzen Begründung durch den Antragſteller 
wurde der Antrag einſtimmig und mit großer Acclamation 
angenommen. Demnächſt ertheilt der Vorſitzende das Wort 
dem früheren Abgeordneten H. Behrend. 

Ein ſtürmiſches anhaltendes Hoch begrüßte den Redner, 
welcher in einer 1% Stunde dauernden, mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit von den Anweſenden angehörten Auseinander⸗ 
ſetzung eine eingehende und klare Ueberſicht über die Thätig⸗ 
keit des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes gab. Wir müſſen es 


uns leider verfügen, ein ausführliches Referat über den Vor⸗ 


trag unſern Leſern mitzutheilen und beſchränken uns darauf 
hinzuweiſen, daß alle Geſetzesvorlagen, Commiſſiousberichte 
durchgegangen und die weſentlichſten Seiten derſelben 
kurz hervorgehoben wurden. Beſonders eingehend behandelte 
Redner die Militairnovelle und den Hagen'ſchen An⸗ 
trag. Mit Entſchiedenheit wies er die Vorwürfe zurück, 
welche dem Abgeordnetenhauſe von der Gegenpartei gemacht 
ſeien. Die Abgeordneten der Fortſchrittspartei und der ihr 
befreundeten entſchieden liberalen Parteien ſtänden durchaus 
auf dem Boden der Verfaſſung. Auch nicht ein Titelchen von 
der verfaſſungsmäßigen Gewalt der Krone wollten ſie anta⸗ 
ſten, ſondern nur von dem klaren Recht der Controle über die 
Sa: Be: u be 8 Volkes beſtritten wür⸗ 
en, Gebrauch machen. Um dieſes hochwichtige 
es ſich auch in der nächſten Sefſton Vene He a 
in der Wahrung dieſes Rechts würden alle liberalen Männer 
zuſammenſtehen. 


Dr. Kalau v. d. Hofe, welcher ebenfalls von lautem 
Zuruf der Verſammlung begrüßt, demnächſt die Rednertribüne 
betrat, fügte dem Bericht des Herrn Behrend einzelne Punkte. 
hinzu. In Betreff der von der Kgl. Staatsregierung zur Re⸗ 
gelung der ländlichen Verhältniſſe eingebrachten Geſetzesvor⸗ 
lagen, nämlich der Kreisordnung und der Vorlage wegen der 
Polizeiverwaltung in den 6 öſtlichen Provinzen, ſei ein dop⸗ 


pelter Fortſchritt anzuerkennen. In der letzteren nämlich ſei 


das Recht, welches bisher den Beſitzern von Rittergütern ad⸗ 
härirt habe, die Polizeiverwaltung in ihrer Eigenſchaft als 
Rittergutsbeſitzer auszuüben, in Wegfall gekommen, in derſel⸗ 
ben Weiſe wie dies mit der Patrimonialgerichtsbarkeit geſche⸗ 
hen ſei. Die zu ſchaffenden Amts⸗ Hauptleute würden nicht 
by own right, ſondern als Bevollmächtigte des Königs mit 
der Handhabung der Polizei betraut werden. — In der 
Kreis⸗Ordnung habe der Miniſter des Innern gegen die von 
ihm im Jahre 1860 vorgelegte Kreisordnung das weſentliche 
Zugeſtändniß gemacht, daß die Bildung von Geſammt⸗ 
gemeinden angeſtrebt werden müſſe. Dies müſſe mit Dank 
anerkannt werden, weil nur durch größere Gemeendeverbände 
das Intereſſe der Angehörigen derſelben ein regeres, ihr Ge⸗ 
ſichtskreis ein weiterer werden kann. . 
Zum Schluß ſprach Rechtsanwalt Röpell. Er hob 
namentlich dasjenige hervor, was das aufgelöſte Abgeordne⸗ 
tenhaus in den wirth ſcha ER Fragen geleiſtet habe und 
gab alsdann in klaren und ſcharfen Umriſſen ein Bild von der 
Thätigkeit der Commiſſion, welche den Geſetzentwurf über die 
Oberrechnungskammer b Arm Er zeigte, wie auch die 
Mitglieder dieſer Commiſſion mit Beſonnenheit u. ſtets von dem 
Wunſch einer Verſtändigung mit der Regierung geleitet, gewiſſen⸗ 
haft die Rechte der Volksvertretung in Bezug auf die Controle 
der Finanzverwaltung gewahrt haben. Dieſe Gewiſſenhaftig⸗ 
keit verlange er auch von den zukünftigen Vertretern. Er ſelbſt 
halte es, ungeachtet die Annahme eines Mandats ihm Opfer auf⸗ 
erlege, fetzt geradezu für ſeine Pflicht, eine etwa auf ihn fallende 
Wahl anzunehmen und er verſpreche, an den einmal ausgeſpro⸗ 
chenen und von der großen Mehrheit der Wähler gebilligten 
Grundſätzen unverbrüchlich fensualten, (Allſeitiges Bravo.) 
Hiermit waren die Verhand ungen beendigt. Mit einem 
ſtürmiſchen Hoch auf die früheren Abgeordneten wurde die 
Verſammlung geſchloſſen . 1 1 
— Wir theilten die officiöſe Berichtigung der Nachricht 
mit, daß bei Gelegenheit der Wiederbeſetzung der Holländi⸗ 
ſchen Conſulatſtelle in Danzig eine der hiekzu in Vorſchlag 
gebrachten Perſönlichkeiten von der Königlichen Regierung des⸗ 
alb beanſtaudet worden, weil fe iſraelitiſchen Glaubens ſei. 
Die Bolts-Beitung erklärt dieſe Berichtigung für entſchieden 
falſch. Nirgends iſt gejagt worden, daß die Negierung die 
Wahl „beanſtandet“ 50 ef es hieß nur, der Miniſter Graf 
Bernſtorff habe den Holländiſchen Geſandten, Baron Schim⸗ 
melpeunind, „freundlich erſucht“, ſich für einen anderen Dan⸗ 
ziger Kaufmann zu entſcheiden, da ihm der vom Geſandten 
Empfohlene eben wegen ſeines Glaubens nicht paßte. Das 
mitgetheilte ee iſt buchſtäblich wahr. 
* Am Dienſtag Abend hielt Herr Rechtsanwalt Lipke 
im Verein der jungen Kaufleute einen Vortrag über das 


deutſche Handelsrecht. Der Redner entwickelte in ber Einlei⸗ 
tung die Eutſtehung des Rechtes für den Handelsſtand, als 
deſſen erſte Anfänge er das rhodiſche Recht bezeichnete und 
verfolgte die Vervollkommnung deſſelben bis auf 12 5 heutige 
Zeit. Der anregende und lichtvolle Aer erſte 
und vierte Buch zum Gezenfen ehen dliehen rigen Bü⸗ 
7 tor en vorbe den. 
ber 2rd g Cenerk bes Rönigl. Rammer-Birtuofen, enn 
F. Laub aus Berlin, findet morgen Abend im Apolloſaale 
beſtimmt ſtatt. Der Künſtler hat zuletzt in Königsberg in 
zwei von ihm gegebenen Concerten den größten Enthuſiasmus 
erregt. Wie man vernimmt, zeigt ſich auch in hieſigen muſi⸗ 
kaliſchen Kreiſen bereits eine ſehr lebhafte Theilnahme für 
Laube Concert. Herr Meuſikdirector Markull hat ſeine 
Mitwirkung zugeſagt und wird das Pianoforte⸗Accompagne⸗ 
een L Apel. (f. 5.8) Social wn 
u . (K. H. Z.) So ich wider 
alles Er warten der Eisgang auf der Wii el und Nogat vorüber 
Aae lt blen 15 derſelbe auf u elan 
lüſſen werden Privatnachrichten aus Wehlau 
melden, daß der geſammte niedrig alle Theil der Stadt 
tief unter Waſſer ſteht und das großartige Mühlenwerk Pin⸗ 
2. in 225 Gefahr iſt, durch die wüthend andrängenden 
2 ee reißenden Alle bedeutenden Schaden zu 
sa takt 1 ) > Inſterburg ſteht der tiefgelegene Theil 
it, fo weit 5 er Waſſer, das ganze Pregels und Inſterthal 
gefern wa der Sem in Stegen, weil unterhalb bet Nei 
om im Steigen, weil unterha s 
tienen ſich eine Eisſtopfung gebildet hat. Die bei Schlapa⸗ 
ne Brücke ift theils beſchädigt, theils ganz 3 —.— 
mert. — Auch die Paſſarge hat wieder bedeutenden a⸗ 
den et A ben die Dörfer Alt⸗ und Neu⸗ 
Ballürge durch au e a 58 el 155 
and in Braunsberg ſo hoch, wie ſeit jahren nicht un 
mußte in einem Theil der Stadt die Paſſage lange Zeit durch 
we K el a 8 1 el 125 am 1 1 5 
och fe ar jedo on au suß geſtiegen und heute 
Mittag ein Stück gerückt. Waſſerſtand beinahe 18 Fuß. Man 
erwartet jenen Augenblick den vollen Eisgang. Der Traject⸗ 
weg bei Tilſit iſt durch Pulver geſprengt. 
fel he Weſtpreußen. Weichſel und 
W Aue den Schiffahrt ae 4 
am Sonntage ſatgehabte Muflghun n 
lung des Mohrungen⸗H lla A x f 
gutsbeſttzer v. Neben Wahlbezirks 5 ben Kine: 
2 80 Pa HR Wee bie größte Senfation A 
gt, erwiegenden Mehrzahl eine Entrüſtun 
hervorgerufen, welche der Reaction keinen 5 er 859 
der Freude der Feudalen über die tapfere That ihres Herrn 
x T. * Waere aufſetzen wird. Man kann 
es hier von den einfachſten Bauern hören, da a 
welche es in das Belieben eines Wear en Nee 
itzers ftellen, eine zahlreiche Verſammlung der anſtändigſten 
ewohner zweier Kreiſe zu ſchließen, unerträglich find, und 
daß der Gebrauch, den das eine Mitglied der Feudalpartei 
galid es gn res ere If wen bie Orlüide mere San 
was zu erwarten iſt, wenn die Geſchi 5 
des gänzlich in die Hand dieſer Partei gegeben werden follten. 
„Jetzt müſſen die früheren Abgeordneten erſt recht 
3 4 werden!“ iſt das Feldgeſchrei, mit dem 
ie Wähler dem Wahltage entgegengehen, und wir können, 
ie weit ſich menſchliche Dinge überhaupt im Voraus berechnen 


Nogat ſind jetzt 


ten. Die Stimmung iſt in allen Schichten eine vortreffliche, 
und es iſt eine friſche lebendige Theilnahme und eine Zuver⸗ 
ſicht für die liberalen Wahlbeſtrebungen bemerklich, die Alles, 
was wir im letzten December in unſern Wahlbezirk ſahen, 
bedeutend überragt. An dieſer Geſinnung werden alle reactio⸗ 
nären Wühlereien, alle Wahlkunſtſtückchen der Gegner, alle 
Beeinfluſſungen machtlos abprallen, und man kann nur vom 
dconomijchen Standpunkte aus die darauf unnütz verwendete 
Zeit und Arbeitskraft bedauern. f g 
Uebrigens iſt man nicht gewillt, den Herrn v. Reichel, 
der unſeres Wiſſens (nachdem die Neuenburger Auflöſungsge⸗ 
Pole fi) nicht beftätigt hat) des Ruhmes genießt, der erſte 
olizeibeamte in Preußen zu fein, der in dieſer Wahlperiode 
eine Wählerverſammlung aufgelöſt hat — man iſt nicht ge⸗ 
willt, dieſem Herrn feine Lorbeeren unangetaſtet zu laſſen. Wie 
wir hören, wird zunächſt unter Bezugnahme auf einen ſofort 
durch Zeugen feſtgeſtellten Thatbeſtand, bei der vorgeſetzten 
Behörde darauf angetragen werden, den Herrn von Reichel 
wegen der rechtlich und thatſächlich ungegründeten Auflöſung 
der Verſammlung disciplinariſch zur Rechenſchaft zu ziehen, 
und ſoll die Beſchwerde, ſei es auch nur um die Anſichten der 
lebigen Verwaltung zu conſtatiren, durch alle Inſtanzen 
verfolgt werden; außerdem aber dürfte auch der Staatsan- 
waltſchaft die Frage unterbreitet werden, ob nicht ein Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt vorliegt, der mit Gefänguiß nicht 
unter einem Monate zu: beftrafen iſt, und unter Umſtänden 
zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern nach ſich zieht. 
(St.⸗G.-B. $ 315). - 


Pör ſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 3. April 1862. Aufgegeben 3 Uhr 22 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 20 Min. 


8 Letzt. Ers. Letzt. Ers 
Roggen beſſer, Preuß. Rentenbr. 993 954 
eco .. . 501 | 50% | 33 Weſtpr. Pfdbr. 88% | 89 
April . . 50 4954 do. do. 99 — 
Frühjahr... 50 | 49% Danziger Privatbt. — | 103 
Spiritus Frühjahr 17% 17%, Oſtpr. Pfandbriefe 83, fehlt 
Nüböl, 05 . 12% [124 ] Franzoſen . 13741863; 
Staatsſchuldſcheine 91% | 92 alionale ... 61% | 614 
8 Anleihe 101 101 eln. Banknoten 83% 833 
bor. Pr.⸗Anl. 10731073 Wache London 6. 214.212 


„s, Hamburg, 2. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
fülle, eat ren, uswärts bleibt gedrückt. Roggen loco 
als Käufer S Frühſahr zu 83 —84 eher Verkäufer 
ſchwimmend 14000 Sag C October 26%. Kaffee eh, 
Sack diverſe umgefeht. antos, 7200 Sack Rio, 
London, 2. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ee gr Preife wie am es Mon⸗ 
London, 2. April. Silber 61¾ Conſols 93%. 1% 
40% 5 5 . 34%. Sardinier 54. 5 Nuſſen 9%. 
uffen 93. 
N fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon 
mmen. 
Liverpool, 2. April. Baumwolle: ungefähr 3000 Bal- 


Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125 26—127 29—13031 


ſſen, mit Sicherheit die Verwirklichung diefes Rufes erwar- | 


len Umſatz. Markt unverändert. Geringe Surate eher ange⸗ 
nehmer, obgleich noch keine große Auswahl. 

Paris, 2. April. 3% Rente 70, 10. 4% J Rente 97, 
75. 3% Spanier — 1% Spanier — Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 
ſenbn.⸗Act. 520. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil. 
Act. 768. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 571. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 3. April. Bahnpreiſe. 


— 132 34 K nach Qualität 85 87½ — 88/90 — 92/95 
97/102 Ge; ordin. bunt, dunkel 120/122— 123/125 
nach Qual. 72 —75 77% —80 83% Sa 2 
Roggen nach Qualität 58%, /58 — 57 % 1258 mit ½ Ge 
Diff. r N. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch- von 45 50—55 57 Aa 
Gerſte kleine 103 105—110 128 von 36/3740 41 Se. 
große 108109—112 168 von 38 3941/43 Gr 
gr ord. und gut 26/28—30 32 Ge 
piritus 16% . Y%r 8000 % Tr. 
5 * Wetter: ſehr ſchön und warm. 
Wind: S. 

Wenngleich auch am heutigen Markte 175 Laſten Wei⸗ 
zen gekauft worden ſind, ſo müſſen die bezahlten Preiſe doch 
im Verhältniß zu Gunſten der Käufer angenommen werden. 84 & 
bunt bedang 74 525 dur 858, 83 U 4 % hellbunt 52⁵ 
per re 84 86 , hübſch bunt 2 540, 85 1 
bunt . 545. - 

Roggen im Preiſe gedrückt bei 90 Laſten Umſatz E 342, 
345, 346%, 348 % 125 4 bezahlt. Auf Lieferung April, Ans 
kunft garantirt, find 80 Laſten Roggen & 348 Yr 1258 
gehandelt. 

Spiritus zu 16% Ro. gekauft.] 

Königsberg, 2. April. (K. H. Z.) Wind: SW. + 3. 
Weizen ganz ohne Umſatz, hochbunter 125—328 85— 100, 
bunter 120—30 8 70 — 93 , rother 120—30 8 70 — 94 
Sg B. — Roggen unverändert, loco 120—21— 122 — 288 
57—58—62¼ . bez.; Termine ſtille, 80 u Ar Frühjahr 
59 Her B., 58 Sr. G., 1208 ur Mai- Juni 58 Yu B., 
57 Fr. G. — Gerſte flau, große 100 — 1108 38 — 45 Fu, 
kleine 98 — 105 3 33 — 42 . B. — Ta feſt, loco 65 
— 758 22 — 32 Sr. B., 508 Yr Frühjahr 30 . B., 
29 Gau G. — Erbſen unverändert, weiße Koch- 57 Mu 
— Leinöl 12% . Jer C. B. — Rüböl 13% &. Yr Cd. 
B. — Leinkuchen 65 —68 . Sr E. B. — Rübkuchen 58 
Sr. Yır Ci. Br. 

Spiritus. Den 2. April. Loco Verkäufer 17% &, 
Käufer 16% % ohne Faß; loco Verkäufer 18% K. 
mit Faß; ur April Verkäufer 17½ & ohne Faß; der Frühe 
jahr Verkäufer 18% , Käufer 18% & mit Faß der 
8000 4 Tralles. 5 

Stettin, 2. April. Wetter: ſchön. Wind: S. Tem⸗ 
peratur: + 12 R. 

Weizen Termine matt, loco Yr 858 gelber 1 abgel. 
Anmeld. 76 . bez., weißer Krakauer 78 & bez., Galizi⸗ 
ſcher 70—71 & bez., bunter Polniſcher 71 — 72 & bez., 
Schleſiſcher ſchwimmend 83,848 73 — 74 & bez., 83/858 
gelber r Frühi. 76%, %, Ya, 76 M. bez. u. G., 858 79% 
Pg. bez., 80 B., 79% G., do. Mai⸗Juni 80 &. bez., 83/85 
& Juni⸗Juli und Juli» Aug. 77 — 76 & bez, 76% G. — 
Roggen, Frühj. feſt, ſpätere Termine flau, loco zr 778 
47 — 48%, &. bez., 77 g. % Frühl. 47½ & bez., 
Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 47 ½ &. B., ½ G. Juli⸗Aug. 47% 
4 5 Gerſte ohne Umſatz. — Kocherbſen, kleine 


ez. 3 

Rüböl weichend (angemeldet ca. 1500 f. ), 2 
N. B., abgel. Anm. 1275 , bez., April⸗Mai 1 * 
bez. u. B., „% G., Septbr.⸗Oet. 12½ ½ & bez. 

Spiritus flau, (angemeldet 60,000. Ort.), loco ohne 
Faß 16%, ½% & bez., abgel. Anm. 161% & bez., Früh⸗ 
jahr 16%, %, %,% & bez., % B., Mai⸗Juni 17% &. 

B., bez., ½ G., Juni» Juli 17%, ½% & bez., 
Juli⸗Auguſt 17%, %, 18 & bez. u. B., Septbr.- 
N 10 N. G. 

Leinöl loco mit Faß 13¼ & bez., ½ B., April 13 
FG. bez, Juli⸗Aug. 12% & be, en 

Leinſamen, Rigaer 13% & bez. 

Berlin, 2. April. Wind: SW. Barometer: 28: Ther⸗ 
mometer: früh 2° +. Witterung: ſchön. 

Weizen ur 25 Schffl. loco 68—78 . — Roggen 
„e 2000 fl loco 48 — 51 ½ , Früh. 49 ½, % & bez. 
u. G., 49% B., Mai⸗Juni 49½, ½ . bez. u. G., 

B., Juni⸗Juli 49%, ½ & bez. u. G., 4 B., Juli⸗ 
Auguſt 49, / & bez. u. G., ½ B., Aug.⸗Sept. 48%, . 

ept. » Detbr. 48, % & bez., „ Re. Br., 48 & G. 
— Gerſte Pr 25 Scheffel große 33 — 38 . — Hafer 
loco 22 — 25 , Yr 12008 do. Frühl. 23 , bez., do. 
Mai: Juni 23% 3 bez., do. Juni⸗ Juli 24 W bez. u. 
G., Juli⸗Auguſt 24% . Br. \ 

Rüböl Yr 1008 ohne Faß loco 12%, B., April 
12%, % & bez., B. u. G., April⸗Mai 12%, ½ K bez., 
Br. u. G., Mai⸗Juni 12%, % & bez. u. B., % G., Juni⸗Juli 
12% K B., Ya G., Sept.⸗Oct. 12% %, ½ & bez. u. B. % G. 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 17%, ½ Ag 
bez. do. April 17¼2, ½ & bez., / B., % G., do. April⸗ 
Mai 17, ½. &. bez., Yı B., % G., Mair Juni 17% 
, 7 . bez. u. G., 1, B., do. Juni⸗ Juli 17%, %, 2, 
bez. u. G., / B., Juli⸗Aug. 17%, 18.3. bez. u. G., Yr 
4 12 Aug.⸗Sept. 18 ½, % & bez. Sept.⸗Oct. 18 ½, % 

„Hamburg, 1. April. Unſer Markt iſt noch unverändert 
ſtill. Weizen findet zu billigen Preiſen etwas mehr Beachtung. 
In loco wird füre geringe Sorten 120. — 123 4 Märkiſchen 
und Mektenb. 165 % und für 126—127—128 f Oberländer 
und Saal 161, 174 . Yr 5400 f Beo. bezahlt. Ab Däne⸗ 
mark und Holſtein wird 126—127—128 4 einzeln zu 127, 
130 %. Beo. offerirt und ab Stettin und Königsberg hält 
man 848 er Scheffel auf 130, 132 . Bco. 

Roggen in loco ſtill, 115—122 U zu 120—130 % Yr 
51008 Br. zu haben. Ab Königsberg holte 60 U de Schef⸗ 
fel Ye April⸗Mai zuletzt 88—84 Re Beo., blieb dazu aber 
aus zweiter Hand in einem Fall angeboten. Ab Danzig iſt 
80 2 Yr April⸗Mai zu 85—86 %. Beo. und 1248 holl. Ye” 
Mai zu 88 . Bco. zu haben. > 

Caffee. Die Stimmung bleibt, wie ſich aus den unten 
verzeichneten, ziemlich bedeutenden Abſchlüſſen ergiebt, günſtig, 
doch iſt der Markt in den letzten Tagen in Erwartung der 
Rio⸗Poſt und wie gewöhnlich am Tage vor den holl. Auetio⸗ 
nen ruhig. Verkauft vom 29. März bis 1. April: 8000 S. 
Rio⸗ und Santos⸗ zu 5½ 7% A 1000 ©. Laguayra⸗ zu 


d. M. 


7½—9 Sch. ſchwimmend: 3200 S. Laguayra⸗, 3800 S., Do⸗ 


omingo⸗, 4000 S. Santos⸗, 1000 ©. Rio». 
Ult. März. Einfuhr. Vorrath 
1862 . . . ca. 18,500,000 & 14,000,000 f 


. % 17,800,000 % 8,500,000, 
Zucker wird zu feſten Preiſen für Conſum gekauft. Be⸗ 


geben wurden ca. 500 K. gelber und brauner Havana. 


London, 31. März. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren 


von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 4198 
Qrs.; davon kamen 560 von Bordeaux, 445 aus Colber 
52 von Memel, 928 von Newyork und 2213 von Philade 


hia. Von fremdem Mehl erhielten wir 4951 Fäſſer von 
kewyork und 4592 von Philadelphia, 220 Säcke von Gee⸗ 


long, 55 von Hamburg, 120 von Trieſt, und 100 von der Küſte. 
— Das Wetter war ſeit Freitag feucht, und fiel in der letz⸗ 
ten Nacht ziemlich viel Regen. Wind S. und SW. 


Ant heutigen Markte waren nur ſehr wenige neue Pros 


ben von engliſchem Weizen ausgeſtellt, welche mit den von der 
letzten Woche übrig gebliebenen Poſten zu letzten Montags⸗ 
Preiſen begeben wurden. Es zeigten EN heut mehr Käufer 
vom Lande am Markt, welche fremden i 

billige rothe Sorten in kleinen Rete zu den ia en ber 
letzten Woche kauften. — Feine Ger 


eizen und beſonders 


e war zu vollen Preiſen 
ziemlich gefragt, Futtergerſte etwas billiger. — Bohnen und 
Erbſen erlitten keine Veränderung. — Hafer blieb flau und 
ſtellten ſich geringere Sorten 6d Yr Dr. billiger. 


Viehmarkt. - 

Breslau, 31. März. (Schl. Z.) An dem am 26. u. 27. 

feste ſtattgehabten Roß⸗ und Viehmarkt waren zum 
Verkauf geſtellt: ca. 5500 Stück Pferde, darunter ca. 400 
Stück junge Pferde, ca. 240 Stück Ochſen, ca. 140 Stück Kühe 
11 Stück Ziegen und 786 Stück Schweine. Die Mehrzah 
der vorhandenen Pferde wurde mit 60 — 200 N das Stück 
bezahlt; ein großer Theil derſelben wurde nebſt einer Anzahl 
junger Pferde, letztere zum Preiſe von 70 — 150 % das 
Stück, von franzöſiſchen, ſächſiſchen, mecklenburgiſchen, rhein⸗ 
ländiſchen und polniſchen Händlern aufgekauft. Es mangelte 
indeß auch an Luxuspferden nicht; die Preiſe derſelben ftei- 
erten ſich von 200 —580 & Nicht minder günſtig war der 

bfatz an Rindvieh, insbeſondere gingen faſt ſämmtliche Zug⸗ 
ochſen in andere Hände käuflich über, und wurden dieſe mit 
40 — 110 , die Kühe Mur mit 25 — 700% das Stück ber 
zahlt. Das vorhandene Schwarzvieh wurde nur zur Hälfte 
abgeſetzt und zwar zum Preiſe von 6—30 & das Paar. 

chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. April. Wind Oft. 


Geſegelt: J. N Rolf, Dublin, Getreide. 
e 


a 3. a ale 5 55 8 5 
J. F. Dalitz, Victoria, Newcaftle, Holz. — F. Philipp, 
Queen Victoria, Dublin, Holz. 50 
Angekommen: C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
L. Andrea, Marianne, Nakskov, Ballaſt. — A. Andrea, 
Familiens Haak, Nakskov, Ballaſt. — H. L. Geslien, 
Riga u. Lübeck (R D.), 133 — 5. Stoß, Bertha, Ko⸗ 
enhagen, Ballaſt. — H. P. Anderſſon, Albert, Yitadt, 
Ballast. — N. H. Svarer, Charles Bal, Kopenhagen, Bals 
kaſt. — R. Nielſen, Artemis, Svendborg, Ballaft. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 2. April. Waſſerſtand: 9 4%, 
Stromab: L. Schfl. 
P. Meißner, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 43 — Wz. 
A. Rottſchalk, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
del u. Co., 83 30 do. 
J. Majewski, L. Czamanski, Wloclawek, Danz., N 
g { M. Köhne, 37 — Rg. 
F. Manthey, C. T. Bauer, Wloclawek, Danzig, 
„Arnold u. Co., 33 53 Wz. 


ö 5 5 Makowsli, 5 
Jadwiga Meißner, B. Neumann, Mech, Bg. A 
G. Steffens, 32 2 
J. Oſt, J. Taubwurzel, Pultusk, St a 
8. once u e 
. Annaczkowski Foge ultusk, Danzig, 
0 ö L. M. Köhne, 105 — do. 
J. Reddig, W. Goldſtern, Pultusk, Danzig, 
B. Töplitz, 47 48 do. 
J. Gottſchall, O. Lewita, Pultusk Stettin, 


x = S. Marſop, 73 45 Rg. 
P. Szachowski, H. Wittkowski, Pultusk, Danzig, 
3 | 5 . G. Steffens, 104 30 Wz. 
J. Kwiatkowski, H. Wittkowski, Pultusk, Danzig, 
; Th. Behrend, 38 — Rg. 
J. Wudkowski, Grubmann u. Bromberger, Plock, 
Danzig, C. G. Steffens, 40 — do. 
F. Fanche, J. Taubwurzel, Warſchau, Stettin, EB) 
Müller u. Marchand, 114 L. 50 Schfl. Wz., 39 — do. 
G. Vierrath, H. Meyer, Warſchau, Stettin, 
5 Müller u. Marchand, 39 — do. 
L. Laniewski, F. Wahl, Pulaw, Dig, R. E. Kohn, 35 — Wz. 
Derſelbe, Iſr. Feinkind, Mniſzew, — Ordre, 36 2 do. 


3 — Rg. 
Derſelbe, J. Taubwurzel, Pulaw, — Th. Behrend, 181 — Wz. 
Derſelbe, Hilſcheru. Strejer, — — F. Prowe, 64 — do. 
Summa 966 L. 59 Schfl. Wz., 302 . 15 Schfl. Rg. 
rachten. 

* Danzig, 3. April. London 168 6d r Load Balken 
und Mauerlatten. London 28 11d, oder Hull 2s 11d, oder 
Newcaftle, Grangemouth 28 6d Yr Quarter Weizen. News 
caſtle, Sunderland, Hartlepool 28 6d, oder Firth of Forth 
28 9d r Quarter Weizen. Grimsby 158 6d 77e Load runde 
Sleeper, 148 Yr Load (J⸗Sleeper. Amſterdam 20%, Rotter 
dam 21 „ holl. Court. in full e Roggenlaſt. Heppens 9% 
Re. preuß. Court. %r Laſt fichten vo Gothenburg 6 & 
Hbg. Beo. ur Laſt Roggen von 62% & chfl. Drammen 16 4. 
Hbg. Beo. e däniſche Tonne Roggen. i 

BL en e. 

Danzig, den 3. April. London 3 Mon. 6, 21% B 
Se 5. ee 3 r g 3% 89 B., bo, 
4% 99 ½ B. Anleihe 0 % 1003 „ do. 5% 108 
B. Nentenbriefe 99% B. = *. Des up 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 9 8 
ib zu in reien. Wind und Wetter. 


— 28 . flau; hell und za 
E96 5 friſch; N 


Berliner Börfe vom 2. April 1862. 


Eiſenb ahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 
Dividende pro 1860. If. 3 It Berl. -Dbl. 45 104 
Aachen⸗Düſſeldorf — 33 88 bz Aachen⸗Düſſeldorf4 95 G Niederſchl.⸗M. III. 4 9835 G % K EN 894 05 
Aachen⸗Maſtricht — 423. 8 do. II. Emiſ. 4 94 bz do. do. IV.) 43 0 bz Börſenh.⸗Anl. 5105 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½% 4 91 bz do. III. Emiſ. 43 99% bz Norbb., Fr.⸗Wilh. 4109 G. Kur⸗ u. N. Pfdbr. 32 99 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. — 4 111 —111 bzu Bl Aachen⸗Maſtricht 45 — — Oberſchl. A. 14 — — do. neue 4 102 bz 
. BD, — 4 Aach.⸗Maſtricht II. 5 | 67% bz do. B. 33 89% B Oſtpreuß. Pfdbr. 32 80% bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 142141; 63 Bergiſch⸗Märk. 1431102 B do. R do. 4. 98% bz 
Berlin⸗Hamburg 6 4 1073 bz do. do. II. 43101 B do. D. 419738 Pommerſche⸗ 33 91% bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. — 4 181 bz do. do. (1855) 5 1035 bz do. E. 34 87 bz do. „ 4 101 bz 
Berlin⸗Stettin — 4 1285 bz do. do. III. 33 874 bz do. F. 441014 bz Poſenſche — 4 1034 G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 112451234 bz do. do. IV. 5 1044 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 268 bz do. neue 33 98° G 
Brieg⸗Neiße 33 4,1 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 — — Pr.⸗Wilh. DIE do. do. 4 98 b 
Cöln⸗Minden — 33183—182 bz u ®| do. do. S do. do. N Schleſiſche ⸗ 33 93% bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4. 46 B do. Drt.⸗Soeſt 4 | 95% bz ee eee Weſtpreus. 32 89 8 
do. Stamm⸗Pr. 43 42 91 bz do. do. II. 43 100 bz Rheiniſche 4 95 G do. neue 4 993 bz 
do. o. 5 5 915 G Berlin⸗Anhalt 4 100 bz do. v. St. gar. 33 887 G do. neue ds 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 4 11315 © do. do. 45101 bz do. 47 994 B Kurs u. N ⸗Rentbr. 4 100 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt — 4 | 300 G Berlin⸗Hamburg 4100 © Rhein⸗Nahe, gar. 45 101 b Pommer. Rentbr. 4 993 bz 
Magdeb.⸗Wittenb. — 4 236 bz u do. do. II. 43 100 © | do. II. Em. gar. 43 101 bz Poſenſche 4 995 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 443 bz u B Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 99 f G Ruhr. Cref. K. G. 44 — — Preußiſche⸗ 4 993 bz 
Mecklenburger 27 4 | 1214—122% bz do. do. B. 4 995 G do. do. II. 4 — — Weſtfäl.⸗Rh.. 4 | 98% bz 
Münſter⸗Hammer — 4 563 bz u B do. do. C. 43 1014 bz do. do. III. 43 993 bz Sächſiſche⸗ 4 995 bz 
W — 4 987 8 bo. do. D. 43 101% bz Stargard⸗Poſen 4 — — Schleſiſche - 992 bz 
hebenſch enen — 4 | 98% G Berlin-Stettin 43 — — do. do. II. 43 1004 b - 
. tamm⸗Pr. 5 5 | 59 b do. v. St. gar. 43 102 bz do. do. III. 43 100 bz Ausländiſche Fonds. 
Norbb., Friedr.⸗Wilh. — 4 | 59% bz u do. Stettin II. 4 97 bz Thüringer 4 — — Seſterr. Metall. 5] 505 B 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 77035 1433,142—143bzſ do. do. III. [4 97 bz do. II. 5, 11248 do. Nat.⸗Aul. 5 61% bz 
„Litt. B. 772133126 bz Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 402 G Neueſte Oeſt. Anl.5 | 67% B 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 5 [186% —4— bz Freib. Litt. D. 44 — — do. IV. 43 101, G Oeſterr. Pr. Obl. 4 67 G 
Oppeln⸗Tarnowitz * 4 40 B Cöln⸗Crefeld 44 99 G do. Eiſb.⸗Looſe — 63 8 
M — h 60, 60—% bz een 148 bz Inſk. b. Stg. 5. A. 5 84 b 
einiſche — 96%—% b o- do. 5 — = — [do. do. 6. Anl. 5 973 
e ee, . do. do. 4 97% 65 Preußiſche Fonds. Enge Anl. 15 994 8 
Rhein⸗Nahebahnn — 4. 28 bz u B do. do. III. 4 96 b Freiwillige Anl. 4 1005 © Neue do. do. 3 607 bz 
Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. z 33 937 B do. do. 45 100 bz Staatsanl. 1859 5 1077 5 Neueſte do. do. 4 90 G 
Stargard⸗Poſen — 834 98 bz bo, do. IV. 4 953 bz Staatsanl. 50/52 | 1003 bz Ruſſ. Pin, Sch.⸗O. 4 805 bz 
Thüringer — 5 114 bz Coſel⸗Oderberg 4 935 bz 54, 55, 57 u. 59 43 1014 bz Cert. L. A. 300 1 94% bz 
do. do. III. 4 977 G do. 1856/45/10 bz do. . 5. 200 5 233 G 
Magd.⸗Halberſt. 431027 B do. 1853 4100 bz fdbr. n. in S.-R. 4 843 bz 
Magd ⸗Wittenb. 44 100 © Staats⸗Schuldf. 33 92 b art.⸗Obl. 500 Fl.4 924 B 
5 l 7 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 | 99% bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 331237 z amb. St. Pr. A. — 101% G 
do. do. conv. 4 | 99% bz Kurs u. N. Schld. 33 90% G Kurheſſ. 40 Thlr. — 57% 8 


Dis heute, Morgens 9 Uhr, erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau Franziska 

geb. Jungfer von einem geſunden Knaben, 

zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Belgard, den 1. April 1862. 

122,2] Robert Hildebrand, Kreisrichter. 


(Herten Abend wurde meine liebe Frau von 
einem tüchtigen Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 
Danzig, den 3. April 1862. 
[2260] Alexander Prina. 
Wir bringen biemit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß wir die Eröffnung der Stroms und 
Seeſchifffahrt dieſes Jahres auf 5 
a den 2. April 
feſtgeſtellt haben. 
Danzig, den 2. April 1862, [2277] 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Biſchoff. 


2 Von Charriſius in u a ahn 5 


der. Unterzeichnete und iſt bei ihm zu 
Briefe des Grafen Cavour 
veröffentlicht von D. Berti, Profeſſor in Turin. 


Autoriſirte Ueberſetzung. Preis 10 Sgr. 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung von 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19. (2273 


Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 
fälligen Einsicht. [1918] 


Ge m un eee 


r 


Mein Lager von: 

Engl. Pat. Portland⸗Cement, Eugl. 
Dachfilz, Dachpappen, Steinkohlen⸗ 
theer, Papp⸗ u. LET Asphalt, 
künſtl. u. natürl. Asphaltkitt, Gyps, 
Rohr rc. ꝛc. empfehle zu billigiten Preiſen 
A Herrmann Müller, 


- Laſtadie No. 25. 


rden Een za 
Die 175. yermäiigten Frachtſatz bin ich 
bedeut Sau a galt 
edeutend billiger, als in früherer 

zu liefern und nehmen Veſelange Yapten 


entgegen. Br 
Herrmann Müller, 


[2262 Laſtadie No. 25, 


Materialien: und Proviant⸗Geſchäft habe 


Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
welche das Geſchäft unter der 
ſetzen, gütigſt zu übertragen. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehlen wir u 
ſo wie einem geehrten Publikum hiermit ganz erg 
eee geneigteſt zu beehren, verſprechen w 

reiſe. 


[2271] 


Danzig, den 24. Mä 


e256 


Räumungshalber verkaufe ich 
ſämmtliche Eiſenwaaren, nament⸗ 
lich Meſſer und Gabeln, Meſſer, 
Scheeren, Spaten, Pfannen, Poelke⸗ 
Nägel, Schillings⸗Nägel ꝛc., von 
heute ab zu herabgeſetzten Preiſen 


Ludwig Borkat Wue., 
Kohlenmarkt No. 3. 


OGeſangbücher, "SSH 


Pathenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗Ein⸗ 
ladungen, Geburtstagswünſche und ⸗Geſchenke 
empfiehlt in größter Auswahl „11145 
Preuss. Portechaiſeng. 3. 


Patent-Portland-Cement 
J. B. White & Brothers in London. 


Von dieſer alten bewährten Marke erwarte 
die erſte Abladung per Julius, Capitain 
Lange, ſtele den Preis billigſt und bitte 


um gefällige Ordres. 
[2054] A. Wolfheim. 


Aufträge auf Ilfelder 1 
Parquet⸗Fußböden 


nach, bei mir ausliegenden Originalmuſtern 
nimmt entgegen und ertheilt hierüber jede nä⸗ 


here Ausbau Rudolph Mischke, 
12188 Lauggaſſe No. 5. 

Ein Gaſthaus am 11 Orte hat, mit 5000 
2 


Anzahlung, ſofort zu verkaufen 
12² H. Scharuitzky, in Elbing. 


2062] 


Mein in Neufahrwaſſer unter der Firma J. C. Wolter beſtekendes Schiffs: Ben 
I ich am 1, April a. e. an die Herren Carl 
Topp und Fritz Wolter übergeben. 


ſage ich meinen geehrten Kunden und Geſchäfts⸗ 


freunden meinen innigſten Dank und füge die ergebenfte Bitte hinzu, daſſelbe auf meine Nachfolger, 


Firma „J. C. Wolter Nachfolger“ fort⸗ 


Hochachtungs voll 
Johann Chriſtian Wolter. 
ns den Herren Rhedern und Schiffscapitainen, 
ebenſt, und indem wir bitten, uns mit demſelben 
ir bei reeller prompter Bedienung die billigſten 
8 Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. C. Wolter Nachfolger, 
Carl Topp. Fritz Wolter. 


Nachdem die von mir auf der Frankfurter a.⸗O,⸗Meſſe perſönlich eingekauften Waaren 
eingegangen, erlaube ich mir einem geehrten Publikum und namentli 
Kunden mein Tuchwaaren⸗Lager auf's ergebenſte zu empfehlen. 
Das Lager enthält eine reichhaltige Auswahl 


von ord., mittel, feinen und Billard⸗Juchen, Som⸗ 
mer⸗ und Winter⸗Bukskins, een Pferde⸗ 
decken in verſchiedenen Größen, wei 


Flanellen und Molton ꝛc. 


Ferner ſeidene Weſten und wollene und ſeidene Rockfutterzeuge. 
Auch übernehme ich auf ausdrücklichen Wunſch die Lieferung von fertigen Klei⸗ 
dungsſtücken, für deren ſolide Anfertigung ich garantire. 


meinen werthen 


en und blauen 


rz 1862. N 
J. G. Möller, vormals J S. Stoboy, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 141. 


CC TED RUE 


Inductions⸗ u. Rotations⸗ 


Apparate empfiehlt C. Müller, Opticus, Jo⸗ 
pengaſſe am Pfarrbof. 2568. 


50 Stück Stereovscopen : Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 75 Sgr. pro 
Abend ausgeliehen. 
Gebr. Vonbergen, 
1329] Langgaſſe 43. 


ine Beſitzung, 5 Meilen von Danzig, beſte⸗ 
hend aus 191 Mrg. Acker, 9 Mrg Wieſen, 
neue Wohn: u. Wirthſchaftsgebände mit Pfannen⸗ 
dach, keine Abgaben, iſt mit vollem Inventar 
für 6500 bei 1000 ½ bis 500 % zu ver: 
kaufen und fofort zu übernehmen. Näh. ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 

2215 Breitgaſſe No. 6°. 

Meinen werthen Geſchäftsfreun⸗ 

den die ergebene Anzeige, daß ich mein 

Fabrikgeſchäft v. Danzig nach Thorn 
unter Beibehaltung der bisherigen 
Firma verlegt habe, und bitte von 
heute ab ſämmtliche Correſpondenzen 
und etwaige Aufträge direct nach 
Thorn zu richten. — 

Danzig, den 4. April 1862. 


2264 Julius Buchmann. 


nr ̃ RP 
Hoderzau patent. Viehſalz⸗Lechſteiue 
verkaufe in Folge eingetretener Preiser⸗ 
mäßigung von jetzt ab mit 5 Sgr. pre 5 
Ehriſt. Friedr. Keck, 
[2274] 


| 
| 


Melzergaſſe 13. 

ugli i Wachholderbeeren à 
8 6 g empfiehlt 

11962 N. Baecker in Mewe. 


A ²˙ rad. seht 
Ausländiſche Fonds. 


N. Ba dens. 35 Fl.— 31% et bz 
Deſſauer Pr. -A, 331033 bz 
Schwd. 10 Thl.⸗L. 10% bz 


— . — 
Wechſel⸗Cours vom I. April, 
kurz 18 


Amſterdam 37 143 63 
do. 2 Mon. 37 1421 bz 
Hamburg kurz — 151 bz 
do. 2 Mon. 4 | 150% b 
London 3 Mon. 22 6 21% 15 
Paris 2 Mon. 47 79 bz 
Wien Oeſter. W. 8 T. 53 73% bz 
do. do. 2 M. 57 737 bz 
Augsburg 2 Mon. 3 56 26 G 
Leipzig 8 Tage 4 997 G 
do. 2 Mon. 4 905 G 
rankfurt a. M. 2 M. 335 56 28 6 
Petersburg 3 Woch. 6 927 bz 
do. 3 Mon. 6 927 bz 
Warſchau 8 Tage 5 836 l 
Bremen 8 Tage 35 1094 bz 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende pro 1800. 37. 
Preuß. Bank- Antheile 47544 1203 bz 
Berl. Kaſſen- Verein 5344 116 © 
Pom. R. Privatbank — 4 91 B 
Danzig 6 4 103 bz u © 
Königsberg 53 4 98 G 
Poſen 5334963 et bz 
ps 4704 90 B 
isc.⸗Comm.⸗Antheill — 4 983 —972— 
Berliner Handels⸗Geſ. — 4 88 5 = 
Oeſterreich 71 5 721—73 — 72% b 


Gold⸗ und Papiergeld. 


Oeſt.⸗öͤſtr. W. 74 bz [Goldkronen 
8 Bankn. 833 bz Gold pr. Joupf. a9 8 
ollars 115 G Sitber 29.218 


Napoleons 


e ſrſſche Rübkuchen frei den Bahnböfen 
e in Wee ae 3 de 2,8 Dig 
e 10 enladungen tr. 

11962 N. Baecker in Mewe, 75 


Lederwaaren, 
als: Portemonnaies, Gigarrentafchen, 
Brief: und Notiz⸗Taſchen, Briefmappen, 
Albums, Photographien u. Poeſiebücher 
in eleganteſter Ausſtattung, die neneften Rah⸗ 
men aller Art zu Photographie⸗Einfaſſun⸗ 
gen empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Papier- Handlung und Lederwaaren⸗Fabrik von 
[2-63] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


In Waldowken bei Leſſen 
(Kreis Grandenz) ſtehen 280 
Stück kerufette Hammel zum 
Verkauf. Abnahme 1177 * 

„ 2227 


Königsbrunn. \ 
In der ſächſ. Schweiz, Station Königſtein⸗ 
Waſſerkuren, Molkenkuren, gym. Kuren 20. Di. 
rigent Dr. Putzar. S. hydr. Schriften 
Proſpect auf frankirte Briefe gratis. 
Beruh. Bommer, 


[1757] Inſpeector. 
eee, eee 
Ich wohne jetzt Gerbergaſſe 7. 
1 2258 DDr. med. Hein, jr. 
eee — 


Eine gründlich muſikaliſch gebildete Dame, 
die unter vortheilhaften Bedingungen eine 
Stelle in Dundee (Schotiland) anzunehmen ges 
neigt wäre, wird erſucht, ihre wort in 117 


Expedition dieſer Zeitung unter No. 
abzugeben. 
Kreitag, den A. April 1862, 


CONCERT 


gegeben von dem 
5 Königl. Kammer-Virtuosen 


Ferdinand Laub 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord, 


Abends 7. Uhr, 


FPROGR Aux. f 
1) Concert für die Violige von Mendelssohn- 
Bartholdy. Vorgetragen von Laub, N 
2) Gesang. im 
3) a, Impromptu \Componirt und vorgetragen 
b. Polonaise von Laub, n 
4) a, Praeludium E-dur v. J. S. Bach, 
b. Caprice von Paganini. 
Vorgetragen von Laub. 
5) Gesang. 5 
6) Airs hongrois von Ernst, Vorgetr, v. Laub, 


Billets a 20 Sgr. für Saal u. Bal- 
con sind in der Buch- uud Musikhandlung von 
F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben, 
An der Kasse 1 Thlr. [2213] 
— . ëX——— ·' — m — 


2 
Stadt. Theater zu Danzig. 
Freitag, den 4. April: Abonn, 2 
Erſte Gaſtdarſtellung des Königl. ſächſiſchen 
Juan, unge Herrn Eugen Degele. Don 
nau, oder Der ſteinerne Gaſt. 
Oper in 2 Acten. Muſik von Mozart. 
Don Juan — Herr Degele. 
Donna Elvira — Frl. Sophie Nödel vom Hof⸗ 
Theater zu Deſſau als Debüt. 
Sonntag, den 6. April: 6. Abonn. No. 18. 


22 4 


Die Anna⸗Liſe. Hiſtoriſches Schauſpiel in 
5 Akten von Nau Herſch. 3 
nfang 63 Uhr. 
I. wibhern. 


3 —' —-—- — 
Verlag von A. W. Kafemann 
Druck und ale 5 f f 1 


